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DlE RELİGIÖSE DICHTUNG DES OSMANISCHEN 

GOUVERNEURS PERHAD PASA (M. 1798) 

Edith Gülçin AMBROS* 

unter Mitarbeit von Stefan Lombard** 

L Der Dichter 

Viel mehr als seine amtliche Laufbahn wissen wir nicht über Perhad 
Pasa.ı Er wurde im Corps der büstiinğı (kaiserliche Garde) ausgebildet, zu 
dessen Kommandeur (büstiinğı-bası) er in der letzten Dekade von Gumiidii l-ulii 
1200 (beg. 2. Marz 1786) avancierte. In der Folge wurde er am 8. Mul:zarram 
1204/28. September 1789 zum sürüğü von ~umeli (Begleiter zur Hauptstadt 
der in Rumelien ausgehobenen Scharen von christlichen Knaben) mit dem 
Range eines Ministers und anschlieBend Gouverneur zuerst von ijotin (Chotin, 
ca. 25 km.sw. von Kamenec-Podol'skij) und in den Jahren 1205/1790-1 bis 
1207/1792-3 von Diyarbakır. In 1209/1794-5 war er Besatzungskommandant 
von Silistre (Silistra); danach folgten wieder Statthalterschaften. Ab Sawwiil 
1209 (beg. 21. April1795) viar er Gouverneur von Selanik (Thessaloniki), ab 
Gumiidii 1-ülii 1210 (beg. 13. November 1795) nur einige Tage von İnebabtı 

* Univ.-Doz. Dr., Universitat Wien. 

** Die vorliegend.e Arbeit enstand im Rabmen der im Sommersemester 2002 und im 
Studienjahr 2002/3 am Institut fiir Orientalistik der Universitat Wien von der Verfasserin 
abgehaltenen Übungen zur osmanisehen Literatur unter der Mi tarbeit der Teilnehmer, 
wobei Stefan Lombard voll und Ali Çınkır, Nermin Durak, Tülay Düzenli, Gurbet 
GUihan, Kübra Nur Karakuş, B. Rasim Köksal, Dilek Kuduo, Fatma Özgen und Sonja 
Siegert teil weise mitgewirkt haben. 

Cf. Siğill-i .'Oşmiini, Bd. IV, İstanbul 1315, p. 18 und İnal, İbnü 'l-Emin Mahmud 
Kemal: Son asır Türk şairleri: Kemalü 'ş-şuara, haz. Müjgan Cunbur, Bd. 1, Ankara 
1999, pp. 605-608. 
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78 Edith Gülçin AMBROS 

(Nafpaktos), bereits ab 13. Gumiidal-ülö. 1210/25. November 1795 von ijanya 
(Chania), und zulet:.zt ab 17. Rabi'u l-awwal 1211/20. September 1796 von 
Qand~ye (lraklion), wo er Gumada l-ülö. 1213 (beg. 11. Oktober 1798) 
verstarb. 

Perhad Pasas divan ist mystisch-religiös geprligt. Dies legt nahe, daB er 
einem mystischen Orden ({ariqa) angehört hatte. Leider konnten wir aber nicht 
mit Sicherbeit feststellen, o b dies der Tatsache entspricht und wenn ja, welcher 
Orden dies war. 

Der divan enthlilt Gedichte, die ein Zeugnis von tiefer Verehrung für den 
Propheten Mohammed, fur seinen Vetter und Schwiegersohn 'Ali und fur 
Mevlana Gelaleddin Rümi sind. Ein V ers wie 

"Dein Derwisch bin ich, blicke auf rnich, 

o durchlauchter Mevlana, hü"2 

reicht aber nicht aus, um zu behaupten, daB Perhad Pa5a ein Mevlevi war. Auch 
Derwische anderer Orden verehrten diesen groBen Mystiker. So hinderte das 
Hernistichion 

"Komm heute zum Mevlevi-Derwischkloster wie es sich 
geziemt"3 

den sey!J. des Gelveti-Ordens auf Kreta Şalağı-oglu keinesfalls, das gazel von 
Perhad Pasa, das dieses Hernistichion enthlilt, zu einem Pünfzeiler (ta!J.mis) zu 
erweitern, indem er jedem Vers des gazels drei Zeilen aus eigener Peder 
voranset:.zte (cf. Gedicht XII). 

Ein vielleicht verHilllicherer Hinweis darauf, daB Perhad Pa5a am ehesten 
ein Mevlevi war, ist ein gazel,4 in dem auBer Mevlana Öelaleddin Rürrü auch 
Sams-e Tabriz(i) (verschwunden 645/1247),5 Sultan Veled (m. 712/1312)6 und 

2 

3 

4 

5 

6 

Cf. w p. 194, ı. 7; s 16a, ı. 4: derviSiiiim· ey/e nazar 1 yii ~IQlret-i M evliina hü. 

Da hıi "er; Gott" hier eine BegrüBuogsrorm unter Derwischen ist, blieb es unUbersetzt. 

Cf. W p. 146, 1. 4; S 20a, 1. 1: iisitö.n-ı M evieviye gel bu gün iidiibla. 

cr. w p. 185, n. 1-8, s ııa. ıı. 9-16. 

Cr. EI2, s.v. Shams-i Tabriz[i]. 

Cf. EI2, s.v. Sul~iin Walad. 
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J:Itisameddin Celebi (m. 683/1284)7 vorkomrnen, allesamt Persönlichkeiten von 
allergröJ3ter Wichtigkeit fur den Mevlevi-Orden. Dieses gazel könnte naheres 
Interesse an diesem Orden bekunden. · 

Perhad Pasa komrnt nicht im te~kire der Mevlevi-Dichter var, das der 
zeitgenössiscfıe Mevlevi Esrar Dede (m. 12tp1796) geschrieben hat.S 
Allerdings i st dies noch kein Beweis dafür, daf3 er nicht Mevlevi war, da dieses 
te1:_kire keinen Anspruch auf vollstlindige Aufnahme der zeitgenössischen 
Mevlevi-Dichter erheben kann. 

Andererseits, Ferhad Pasas Bezeichnung von 'Ali als "der [von 
Mohammed] bevollm~chtigte Verwandte" {lfis-i vaşi)9 ist sicherlich kein lndiz 
fur schiitische Gesinnung (cf. Gedicht I, Verse 13-17). Dies dürfte vielmehr zu 
versteben sein als "der [von Mohammed] bezüglich seiner Familie und 
Nachkoınmenscbaft (ehl-i beyt) bevollm~chtigte Verwandte". Auch in einem 
V ers wie 

"So sehr haben sie bebarrt, daJ3 ich mich von 'Ali abwende, 
[doch] kehre ich nicht ab von der Liebe zu 'Ali, auch wenn sie 
mich in tausend Stücke reiBen!"lO 

können wir, mangels weiterer Belege, nur besandere Verehrung fur 'Ali sehen. 
So dichtete der Mevlevi-Seyb und groJ3e Dichter Öa.Iib (m.1213/1799),11 alsa 
ein Zeitgenosse Ferhad Pasas, ein müseddes mit dem Refrain 

7 

8 

9 

"Wir geben den Kopf her fur unser Bekenntnis, wir stehen fest zu 
unserem Versprechen. 

Wir sind Diener des Königs der Rechtsmacht, zugleich 
'Alevis."l2 

Cf. EP, s. v. I:Iusiirn al-Din Celebi. 

Cf. Esrar Dede: Teılcire-i Şu'arô.-yı Mevleviyye, Inceleme-Metin, haz. İlhan Genç, 
Ankara 2000. 

Cf. W p. 160, 1. 7, S 2a, I. 4, sowie Gedicht I, Vers 18. 

lO Cf. W p. 178, 1. l; S 9a, 1. 9: bwığa iqdtım etdiler gel 'Aliyi terk et deyü 1 dönmezim 
(ıubb-ı 'Aliden etseler biii ptıre ger. 

ll Cf. Şeyh Galib. Hayatı, Edebi Kişiliği. Eserleri, Şiirlerinin UmQmi Tahlili ve 
Divanının Tenkidli Memi,lıaz.. Naci Okçu, Bd. I, Ankara 1993, p. 8. 

12 lbidem, pp. 346-347: /J.crtinmıza ser veririz 'ahde J.caviyizl Biz şiilı-ı veliiyet J.culuyuz /ıenı 
'aleviyiz. 
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2. Die Gedichtsammlung (divan~ 

Perhad Pasas divan, der ein passendes Beispiel für die spatere religiöse 
osmanische Poesie ist, wurde bis heute nicht veröffentlicht. Lediglich zwei 
ğazel wurden von İbnü I-Emin Mal).müd Kemiil (İnal) herausgegeben.l3 

2. 1. Die Manuskripte: Vier Manuskripte des diviins und ein 
Manuskript eines kleinen Teiles davon sind als erhalten bekannt. 

(W): Teil 3 der Sammlung (meğmü 'a) der Österreichischen 
Natio~albibliothek (Wien), Mixt 1343: Schwarzer Ledereinband, am 
Rande mit goldener Verzierung, beidseitig mit Rosette versehen, einklappbarer 
schmaler Ran d; 102 Polien, falsch paginiert ( auf 200 folgt 143); ll ,5x 17,2 cm. 

Teil 3: 74b-100a; paginiert als "159-200", gefolgt von "ı43-ı52" (es 
wird nach dieser Paginierung zitiert); lnnenmaB 8,3xı3,ı-3 cm; Papier in 
gutem Zustand, dünn, gelblich, keine Wasserzeichen, vereinzelt Wasserflecken 
(daher mitunter verschmierte Schrift); Überschriften der Gedichte, maylaş und 
Textverbesserungen in roter Tinte, in der Titelüberschrift zusatzlich grüne Tinte; 
Gedichte in rotem Raster eingegliedert; mit Ausnahme der ersten und Ietzten 
Polie 15 Zeilen pro Blatt; geschrieben mit schwarzer Tinte im nasyi-Duktus; 
kein Kolophon. 

Inhalt: 5 meşnevi (darunter ein müniiğiit und ein na 't), 80 ğazel (zwei 
davon sind iliihi), ı cift müsteziid, 4 murabba '-ı mütekerrir (drei davon sind 
ilahi), 3 Vierzeiler (zwei davon sind iliihi), ı İ>reizeiler mit Refrain (ilahi), 2 
Zweizeiler mit Refrain (beide sind iliihi), ı naım, 5 müfred, und 3 taymis, die 
von anderen Dichtem auf ğazel von Perhad Pa5a gedichtet wurden. 

Auffallend ist die sehr haufige V erwendung des B uchstaben /:ıii' s ta tt ya', 
und zwar nicht nur bei verhaltnismaBig seltenen Wörtem, sondem sogar bei 
yudii "Gott"; .z.B. Hudii (p. 160, I, 13), fıudiiyii (p. 161, I. 9). Dies isteinIndiz 
dafür, daB diese Handschrift kein Autograph ist; da angenommen werden kann, 
daB P~rhad Pa5as Bildungsniveau Derartiges nicht zugelassen hatte. 

13 Cf. İnal, İbnü'l-Emin Mahmud Kemal: Son asır Türk şairleri, pp. 607-608. Dabei 
verwendete İnal die İstanbul Üniversitesi Handsclırift. Diese zwei gazel, die als 29. bzw. 
37. Gedicht in der Handsclırift der Österreichischen Nationalbibliothek sowie in der 
Stileymaniye Kütüphanesi Handsclırift vorkommen, werden hier nicht neuerlich 
veröffentlicht 
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Plene-Schreibung als orthographischer Hinweis auf die moderne 
Labialharmonie kommt vereinzelt vor; so z.B. öz.üne statt özine ('-v-z-v-n-h; p. 
159, 1. 10), etdigi ('-y-t-d-y-k-y; p. 199, 1. 8). 

Vereinzelt treffen wir den Übergang von fi zun; z.B. bendeni (p. 196, 1. 
4), gedtinım (p. 196, I. 6). Zugleich kommt 'gelegentlich die moderne 
Schreibung von fi statt n vor; z.B. sensin (p. ı99, 1. 14), dersin (pp. 186-187 
passim). 

(S): Süleymaniye Kütüphanesi (Istanbul), Hacı Mahmud 
Efendi 3831: EnthaJ.t dieselben Gedichte wie W. 14 Auch die Reihenfolge der 
Gedichte ist dieselbe, mit Ausnahme von zwei Gedic~ten, die in umgekehrter 
Reihenfolge stehen. Vereinzelt findet man zusatzliche Verse. Aus semantischen 
Fehlem wie z.B. müdide statt müdid-i (17b, I. 13) und sünbül statt sübül 
(20b, I. 9; 21a, 1. 6) liiBt sich allerdings schlieBen, daB auch diese Handschrift 
kein Autograph ist. 

Die Verschreibung {ı für !J kommt viel seltener vor als in der Wiener 
Handschrift. Gelegentlich finden wir eine unverbundene Schreibung; z.B.: 
bartimiye (2a, 1.13); ğtin dan (12a, 1.4); eyle mis (18a, 1. 8). 

Orthographische Hinweise auf die modeme Labialhannonie, z.B. sözüne 
statt sözine (s-v-z-v-n-h; ı b, 1.9) kommen e'twas seltener vor als in der Wiener 
Handschrift. Dasselbe trifft zu für den Übergang n >n; z.B. ztirına statt ztinfia 
tl2a, 1.8). Auch die modeme Schreibung von n statt n (z.B. dersin; 12b 
passim) trifft man seltener an. Bei eviğ ('-v-y-ğ; 7b, 1. 13) liiBt sich eine 
Vulgiirlautung feststellen. 

(İ): İstanbul Üniversitesi Kütüphanesi, T. 313: Wir konnten in 
diese Handschrift leider nicbt Einsicht nehmen. Die folgende Inhaltsangabe ist 
die im İstanbul Kütüphaneleri Türkçe Yazma Divanlar Kata/oğu angeführte:lS ı 
müntiğtit, ı na 't, 2 med{ıiye über Mevlana Öelaleddin Rü.ıı:ü, 82 gazel, 9 ilahı, 1 
müstezad, 4 meş_nevf, 1 qıf'a, 5 beyt. 

14 Somit stimmen unsere Angaben über diese Handschrift nicht ganz Uberein mit denen, die 
im İstanbul Kütüphaneleri Türkçe Yazma Divanlar Kataloğu, 3. Bd., Ankara 1967, 
p.876, stehen. 

15 3. Bd., Ankara 1967, p. 876. 
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(M):· Millet Kütüphanesi (Istanbul), Ali Emiri Efendi 
Manzum 325 : Enthalt 7 ilahi (6 von diesen sindin W und S enthalten), 
aÜBerdem 2 gaze1 betitelte Gedichte, die aber stark verderbt zu sein scheinen, 
und 5 bruchstückartige kurze Gedichte. AnschlieBend sind zwei arahische 
Gebete verzeichnet, wobei eines davon wiederholt wird. 

Der viel kleinere Umfang dieser Handschrift und die in ihr getroffene 
Auswahl düıften darauf hindeuten, daB sie zum Gebrauch als ilahi-Liederbuch 
gedacht war. Sie enthalt zahlreiche Pehler, die einerseits vom niedrigen 
Bildungsniveau des Schreibers verursacht, andererseits die Folge von 
oftmaligem Vortragen und araler Weitergabe sein dürften. 

Orthographische Hinweise auf die moderne Labialharmonie kornmen sehr 
haufig vor: z.B.: ümmetierin ('-m-m-t-1-r-y-k; lb, 1. 14), günahımdır (g-n- '-h­
m-d-y-r; 3a-3b passim), sensiz (s-n-s-y-z; lb, l. 16), quluna st.att qulına (q-v-1-
v-n-h; 3b, 1. 3). Auch der Wechsel ii> n kommt vor; z.B. yüzün (y-v-z-v-n; 
lb, 1. 7), ğerağındır (ğ-r- '-g-n-d-y-r; lb, 1. 13). 

Rechtschreibfehler wie z.B. iliihi: '-l-1-h-y (passim in den Überschriften); 
dil (Herz): d-y-1 (3a, 1. 3), dile: d-y-l-h (3b, 1. 2) zeugen wohl davon, daB der 
Abschreiber nur geringe Kenntnis der arabischen und der persischen Sprache 
hatte. 

Aus der Beschreibung der Handschriften geht hervor, daB diese keine 
Autographe sein können. Darauf deutet auch die Tatsache, daB die zwei tabmis 
zu ein und demselben gazel vOn Perhad Pa5a in ihrem Zitat des gazel eine 
sinnmaBig bessere Wortvariante enthalten als die, die im gazeliyat-Teil des 
divans steht. Da dieses Wort zudem in beiden tabmis als Kehrreim (redif) 
verwendet wurde, kann es sich hierbei kaum um ein lrrtum handeln 
(düsse:düssem; cf. Gedichte IV, X und Xl). 

2.2. Die Gedichte 

Das Besandere an Perhad Pasas divan ist, daB es nicht nur 
Gedichtformen der divan-Poesie wie gazel, meş_nevi, ete. und traditionelle 
Thementypen wie münağat, na 't, ete. enthalt, sondem auch ilahiyat, religiöse 
Lieder, die von den Osmanen zum überwiegenden Teil nach dem türkisehen 
silbenzahlenden meteisehen System (heğe veı.nı), zum kleineren Teil nach dem 
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arabisch-persischen quantitierenden metrischen System ( 'arüi) gedichtet 
wurden. Im divan von Perhad Pa5a si nd die falgenden elf ilahi enthalten: 

'arüz: 2 gazel, 3 murabba '-ı mütekerrir, 

heğe vezni: 2 Vierzeiler, 2 Dreizeiler mit Refrain,I6 2 Zweizeiler mit 
Refrain. 

Perhad Pa5a geht mit den metrischen Bestimmungen des 'arüi sehr lassig 
um. Derart gravierende Fehler wie imale in der ersten und zi/:ıaf in der zweiten 
Silbe von vüğüduii (Gedicht III, Vers 2) sind aber selten. Sein Lebenslauf 
zeigt, daB dies nicht an einem Mangel an Bildung liegen kann. Sein 
ausgepragtes Gefühl für Rhythmus andererseits laBt die Vermutung nicht zu, 
daB es ihm derart an technisch-dichterischen Fahigkeiten hatte fehlen können. 
Viel eher dürfte dies auf ein Mi.Bachten der 'arüz-Regeln hinweisen. Dies 
könnte eine Erklanıng dafür sein, daB er in ei nem meş_nevi, noch dazu im ersten 
Gedicht im divan, zweierlei 'arüz-Metren gebraucht (cf. Gedicht I). Ebenfalls 
ist der ll. V ers im zweiten meş_nevi (na 't) nicht im selben Metrum wie der Rest 
des Gedichtes (cf. Gedicht ll). DaB es ihm dabei um eine bewuBte Neuerung 
ging, mag auch eine Erklanıng sein, letztendlich hangt dies aber doch mit einer 
lockeren Haltung gegenüber den klassischen prosodischen Regeln zusammen. 
Dies dürfte auch darin zum Ausdruck kommen, daB er passim zwei Varianten 
des Metrum renzel undiskıiminiert gebraucht (indem er die exklusive Eigenheit 
einer V ariante der anderen V ariante zuspricht). Originalitat zeigt er überdies in 
seiner W ahl der sehr seltenen Form cift müstezad statt der viel verbreiteteren 
Form müstezad (Gedicht VI). 

Auch in der Anwendung des heğe vezni zeigt Perhad Pa5a keine Akıibie; 
haufig überschreitet oder unterschreitet er die erforderliche Silbenanzahl. Diese 
nach dem indigen türkisehen metrischen System gedichteten Strophengedichte 
sind andererseits reich an rhythmischen Elementen wie Wortwiederholungen 
und Refrains. Dies bewirkt, daB die Gedichte dennoch einheitlich wirken; auch 
gewinnen sie dadurch an Innigkeit und lyrischer Qualitat. 

Die gazel fallen nicht durch Reichtum an rhetorischen Mitteln auf. Aber 
auch hier spielt Wiederholung eine wichtige Rolle, vor allemin der Form von 
wiederkehrenden Reimwörtern (redif). Eine bedeutende Neuerung ist der 

16 Einer von diesen, und zwar ein 13-Silbler, findet sich nur in M (4a-4b). 
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Gebrauch von Enjambement; vgl. z.B. im ersten me§_nevi (münağat) im dil!an 
(Gedicht 1) das Enjambement vom 3. zum 4. V ers, sowie vom 5. his zum 9.(!). 
Gelegentlich trifft man auf einen Fall von sitır-i fıelal ("erlaubte Magie", d.i. der 
Gebrauch eines Wortes/Ausdrucks derart, daB es sowohl auf das 
Vorangegangene .aıs auch auf das Nachfolgende bezogen werden kann), cf. 
z.B. den Gebrauch von yoqdur in der letzten Zeile der 1. Strophe des Cift · 
müstezad (Gedicht VI). Paronomasie (ğinas) kommt selten vor; cf. z.B. 
gün:gün im 9. V ers des zweiten meş_nevi (na't) im divan (Gedicht ll). 

hn divan finden wir auch drei ta!Jmis (Gedichte X-Xll). Zwei von diesen 
(X und Xl) sind auf ein und demselben gazel Ferhad Paşas (IV) aufgebaut. Sie 
sind gedichtet von Şalağı-oğlu (m. frühestens 1240/1825)17 und dessen !Jalife 
Nüri Beg (m. 1230/1815).18 Derdritte ta!Jmis (Xll) ist wiederum gedichtet von 
Şalağı-oğlu; das lnteressante ist, daB das gazel, das diesem ta!Jmis angeblich 
zugrundeliegt, im divan Ferhad Pa.Sas nicht enthalten ist. Der im Jahre 2000 
veröffentlichte divan von Şalağı-oğlul9 enthalt zwar drei ta!Jmis,20 die 
zugrundeliegenden gazel stammen aber von anderen Dichtern als Ferhad 
Pasa.2ı Daher erschien es wünschenswert, die in W und S vorhandenen drei 
ta!J.mis ebenfalls zu veröffentlichen. 

. Die Tatsache, daB zwei zeitgenössische Dichter ta[Jmis zu seinen gazel 
dichteten, deutet auf ein gewisses MaB an dichterischem Ansehen. Und das 
Vorhandensein eines kleinen "Lieder-Buches" mit Ferhad Pasas vermutlich 
beliebtesten Gebetshymnen (ilahi; Maiıuskript M) zeugt von einer gewissen 
Popularita.t, die durchaus berechtigt scheint. Offenbar war dieser Gouverneur 
ein mittelİnaBiger Dichter, dem dennoch einige Gedichte gelangen, die sehr zu 
Herzen gehen. 

17 Cf. Giritli Salacıoğlu Mustafa ve Mesnevileri, haz. Mustafa Tatcı, Cemlll Kurnaz, Yaşar 
Aydemir, Ankara 2001, p. 3. 

18 Cf. ibid., p. 9. 

19 Cf. Giritli Salacıoğlu Mustafa Celveti: Divan, haz. Cemlll Kurnaz, Mustafa Tatcı, Yaşar 
Aydemir, Ankara 2000; konnte von uns Ieider nicht eingesehen werden. 

20 Cf. Giritli Salacıoğlu Mustafa ve Mesnevileri, p.28. 

21 Cf. ibid., p. 22: ''[ ... ] Salacıoğlu, Sezeyt-i Gülşent (vef. 1737), Hilemert Efendi (vej. 
1727) ve Nurf Efendi'nin gazellerini tahmis etmiştir." 
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2.3. Beispiele (ediert und aus Platzgı11nden nur teilweise 

übersetzt) 

Die Auswahl der hier mitgeteilten Gedichte strebt eine repi~sentative 
Auswahl aus dem Gesamtwerk des Dichters an. 

Die Transkription der Suffixe ist geıruill der modemen Labialharmonie, da 
angenommen wurde, daB. diese zur Zeit Perhad PııSas bereits auch in der 
literarischen Sprache Anwendung fand. Zu dieser Annahme verhalfen uns unter 
anderem zwei Autographen eines historischen Prosatextes, der etwa zur 
gleichen Zeit von einer hinHinglich gebildeten Person in ziemlich 
anspruchsvollem Stil geschrieben wurde.22 Beide Autographen enthalten 
orthographische Zeichen der Sprachınodernisierung, so insbesondere die plene­
Schreibung maneber Suffixe, wie sie auch in den Handschriften des diviins 
Perhad PııSas vorkommen. So finden wir z.B. in diesen Autographen redbirime 
und emrime (das Possessivsuffix plene mit yii' geschrieben)23, sowie eyledigi 
(' -y-l-d-y-k-y),24 olunmadığını (' -v-l-n-m-d-y-g-n-y),25 allerdings auch o ldığı 
(' -v-l-d-y-g-y)26. 

Zur Veranschaulichung der Freiheiten, die sich Perhad PııSa in Bezug 
auf metrische Regeln nimmt, wird auf auffiillige Fhlle von zitıiif und imiile in 
FuBnoten hingewiesen. · 

22 Wir danken Jan Schmidt, der die Edition uod Übersetzung dieses Textes vorbereitet, fUr 
die Information und die hier rnitgeteilten Belegstellen: "L: Leiden University Library 
Cod.Or. 12.829 - draft autograph by Emirzade Seyyid Mel)med Hasim Efendi, completed 
1213/1798-9. H: Topkapı Sarayı Library, Hazine 1561(1)- neat autograph of the same 
work, completed 1214/1799-1800, deseribed in Karatay's Catalogue, No. 970(i), where 
the title is given as Ahvô.l-i ATUJpa ve Çerkes." 

23 · Cf. L 18a, I. 17. 

24 Cf. H 3b, I. 27. 

25 Cf. H 2a, 1. 8. 

26 Cf. H 3b, I. 27. 
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'arüz-Beispiele 

meşnevi (müna~at) W pp. 159-160, S ff. lb-2a 

l:Jafif • • -- (- • - -) 1 • - • - 1 • •- (--),mit Ausnahme der ersten 
und letzten zwei Verse, die remel - • - - 1- • - - 1- • - besser 
entsprechen. 

söze bi-smi llah ile ba5layalım 

bi-mekan-ı pake l)amd eyleyelim 

2 ki_etdi bizi_il)ya bir avuğ bakden 

salı kevnin27 reh-ber-i pak eden28 

3 ıa'ir-i sidreye veren tayeran 

kim ile_o geğe !affiqü güyan 

4 la-mekan seyrine uran pervaz 

ğan hUmasım şayd eden seh-baz 

5 Öebra'iJi29 öfiünğe peyk ediği 

edib-de30 Dôstu yoluna gidiği 

6 feyzi her ğarube şu gibi revarı 

raJ:ımeti çe5mesine tisne olan 

7 bezm-i ğan sern'i b yağe-i levlak 

yolunun baki ~irve-i eflak 

8 )J.ınnen-i mahı parmagıla bölen 

yüzü il)sanda gül mi~ali gülen 

9 ğanlan 'asıq eyleyen özüne 

Mul)ammeddif3I l)aq denildi32 sözüne 

lO J:Iaq buyurdu sözüne l)tirmet içün 

dedi şallü 'aleyhi ürnrnet içiin 

27 W: kevnini. 

28 Anwendung des letzten FuBes des remel • • - -/ • • - -/ • • - (- -); kom.mt passim vor. 

29 W: Gebriı'ili. 
30 VersmaBfehler, da die 2. Silbe von edib·de lang statt kurz ist. 
31 VersmaBbedingt ohne Gemination des "m". 

32 Obwohl in W und S J:ıaq denildi steht, geht sich dies metıisch nicht aus; hingegen ware 
mit Inversion denildi ~ıaq metıisch korrekt 
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ll ya ilahi tel)iyet ile selam 
ver anıfi rül)-ı aqdesine müdam33 

12 da@ aşl)ab u aline şalavat 
ki_oldular reh-nüma-yi riih-ı neğat 

13 menba'-ı şıdq imiim-ı evveldir 
yar-ı gar-ı34 seyyidü 1-mürseldir35 

14 etdi samnda ya ülü 1-ebşiir 

~iirü işneyn ez hüma fi 1-giir 
15 yar-ı ş_aru36 'Ömer lJalife-i l)aq 

'adi idi her dem aiia ders [ü] sebaq 
16 etdi 'adi oldu l:faq37 yarunda qabü1 

ana ümmet sirağı dedi Resül 
17 yar-ı ş_iiliş_ 'Oş_man-ı38 zı n-nüreyn 

'ilm ü Qilm icre meğına'u 1-bal)reyn 
18 yar-ı rabi' imam u lJvis-i vaşi 

esedti Ilah 'iilim 'Aii39 veli 

19 peder-i40 müsfiq-i4I l:füseyn ü I:Iasan 
ki_oldular siih-ı din emir-i zeman42 

S: '-q-d-s-y-y-lı d-'-m. 

34 W und S: giin. 
35 Versma6fehler, da seyyidii l-miirseldir - • - -1-- statt •- • -1-- ergi bt. 

36 S: ş- '-q-y. 

37 S: baq fehlt. 

38 Die erste Sil be von 'Oşman-ı sollte kurz sein. 

39 imiile in der ersten und zi(ıiif in der zweiten Silbe. Das 'ayn wird hier versma6bedingt 
nicht als Konsonant gewertet. 

40 S: yiir-ı. 
41 W: miiSfiqa. 

42 W und S: '-z-m-n; zemiin wurde eımiin vorgezogen, da das Letttere metrisch unpassend 
i st. 
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qurretü 1-'ayn dinde ınaqbüller43 
:?ulmla din yolunda ınaqtülleı.44 
'arnm-ı paki I:Iarnza45 vu 'Abbas 
sevmeyenleri sen et qahr-ile yas 

22 al ü ev lada ola her dem selarn 
. ki_etdiler din yolunu anlar ternam . 

1 LaBt uns das W ort im Narnen Gottes ergreifen! 
LaBt uns den Reinen, Ortlosen loben, 

2 der uns aus einer Handvoll Erde erschuf! 
Der das königliche Wesen [Mohammed] zurn lauteren Führer 
machte! 

3 Der den um den Lotosbaurn Schwebenden [Gabriel] zum Flug 
verhalf! 
[Enjambement zwischen dem 3. und dem 4. V ers.] 
Der Königsfaİke [Gott],46 der den- injener Nacht mit Gabriei47 
"Weichet!" rufend 

4 zur Schau des Ortlosen iliegenden -
Glücksvogel derSeele [Mohammed]48 einfing! 
[Enjambement zwischen dem 5. und dem 9. V ers!] 

5 Derjenige, der sich Gabriel zum vorauseilenden Boten machte, 
und so sich auf den Weg zu seinem Freund [Gott] begab, 

6 der nach der Quelle Seiner Barmherzigkeit dürstet, 
deren Gnade in aile Richtungen wie Wasser flieBt, 

43 Zi(ıtıf in der zweiten Sil be. 

44 Zi(ıöfin der zweiten Silbe. 

45 Imiıle in der ersten Sil be. 

46 Selı-baz ist hier analog zu hümtı, vollstandig lıümtı-yi liı-mekim, "Gott, der an keinem 
Ort verweilt". 

47 Wörtlich: ihm. 
48 Cf. Mohammeds Epitheton lıiimtı-yi beyta-i di11, "der Glücksvogel des Zentrums der 

Religion". 
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7 das Licht des Seelenfestes, der Herr des "Wlirest du nicht" ,49 

dessen Weg auf dem Gipfel der Himmel liegt, 
8 der den H of des Mondes mit seinem Finger teilte, so 

dessen Ant.itz voller Güte rosengleich Uichelt, 
9 der die Seelenin sein W esen verliebt macht, 

ist Mohammed! Es wurde gesagt: "Wahr sind seine Worte!" 
10 Gott befahl Ehrerbietung fUr seine Worte. 

Er trug der Glaubensgemeinschaft auf: "Sprecht denSegen über 
ihn!"51 

ll O mein Gotti Segen und Heil 
gewahre ewiglich seiner hochheiligen Seele! 

12 Auch seine Gefahrten und seine Familie seien gesegnet, 
die Wegweiser auf dem W ege des Heiles waren. 

13 Der erste Imam ist die Quelle der Wahrheit 
Er ist der Höhlenfreund52 des Herrn der Botschaft. 

14 O ihr Klarsichtigen, sein Ruhın ist es, 
der Zweite der zwei in der Höhle gewesen zu sein. 

15 Der zweite.Freund ist 'Umar, der rechtschaffene Kalif. 
Gerechtigkeit war für ihn dauemd Lehre und Lektion. 

16 Er übte Gerechtigkeit aus, sie wurde von Gott akzeptiert. 

49 Laut einem Ausspruch des Propheten ((ıadi! ) sagte Gott zu Moham.rned lawltika lawltika 
mii yalaqtu l- 'afliika, "Warest du nicht, warest du nicht, so hlltte ich die Himmel nicht 
erscbaffen". 

50 Eines der immer wieder erwahnten koranischen Wunder ist die Moodspaltung, auf die Q 
54:1 hinzudeuten scheint: 'iqtarabati s-sii'atu wa-nsaqqa l-qamanı "Die Stuode (des 
Gedchts) ist (scboo) nahegerückt, und der Mond hat sich gespalten" (Paret). Darin wurde 
scbon früh ein Hinweis auf ein Wunder des Propheten gesehen, der vor den Augen der 
ungliiubigen Qurais den Mond in zwei Halften gespalten habe, die, wie lbn Mas'üd 
berichtet, zwischen sich den Berg f#ra' sehen lieBen; cf. ai-Buban: aş-Ş~ifı. kitiib tafsir 
al-Qur'ii.n, 4486. (ıadiJ; Muslim: aş-Şa/.ıi[ı, kitiib şifat al-qiyiima wa-1-ğanna wa-n-niir, 
5011. und 5012.[ıadiJ. 

51 Q 33:56 in der Übers. von Paret: "llir Gltiubigen! Sprecht (auch ihr) den Segen über ihn 
und grüflt (ihn), wie es sich gehört!". 

52 Abü Bakr bielt sich wlihreml der Auswanderung von Mekka nach Medina drei Tage lang 
mit dem Propheten in der Höhle des Berges Taur vor den Mekkanem versteckt. 
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"Er ist die Leuchte der Glaubensgemeinschaft" sagte der 
Gesandte über ihn. 

17 Der dritte Freund ist 'U !man mit den zwei Lichtem53. 

Die Meere von Wissen und Weisheit sind vereinigt in ilun. 

18 Der vierte Freund ist der Imam, der bevollmachtigte Verwandte 
[Mohammeds], 

der Löwe Gottes, der Gelehrte, 'Ali, der [Gott] Nahestehende, 

19 der liebevolle V ater von I;Iusayn und I:Iasan, 

die Könige der Religion, Fürsten der Zeit wurden, 

20 eine Freude für die Au gen, Angesehene der Religion, 

die grausam für die Religion ermordet wurden. 

21 Seine lauteren Onkel sind I;Iamza und 'Abbas. 

Verwünsche und beweine die, die sie nicht lieben!S4 

22 Heil zu allen Zeiten der Familie und den Nachkomrnen, 

die den Weg der Religion vollendeten! 

II me~nevi (na't) W pp. 160-161, S ff. 2a-2b seri'- • • - 1- • • - 1 
- • -,mit Ausnahme des ll . Verses, das remel- • -- 1- • -- 1- • ­
besser entspricht. 

1 rna\}zen-i esrar-ı ti.uda-yi rnu'in 

rnaıJa' -ı en var MuJ:ıamrned emin 

2 bavf ü riğa ehline ni 'me n-naşir 

bayr-ı sefi' ü besir ü ne~ırss 

3 'ilm ü 'amel ~ahirü batın ternam 

~at-ı serifinde bulubdur bıtaın 

53 ?i n-nüreyn "Besitzer der zwei Lichter" ist ei n Beiname 'U!Jl!ans, da er mit den beiden 
Prophetentöchtem Ruqayya und U mm Kul!fım verheiratet war. 

54 Die Altemative "Mache die, die sie nicht lieben, mit Gewalt zu Trauernden" wilrde 
voraussetzeo, daB yiis et- in der Bedeutung von yiis etdir- ge~raucht wurde. 

VersmaBfehler, pa eine Silbe zu wenig. 



DIE RELIGIÖSE DICIITUNG DES OSMANISeHEN GOUVERNEURS FERHAD PASA 91 

4 cıqdı ise ğfuıib-i 'füra ke1im56 
oldu nebi meğlis-i I:Iaqqa nedim 

5 oldu 'aşasıla yasaqğı süban 
gürg-i l)aramiye erisdi ziyan 

6 oldu qarln ebre bu derya-yi nür 
etdi dür-i mu'ğize bir bir ~uhür 

7 buldu deminden iki merd-de57 revan 
qıldı fiirüzende58 iki sem. -i ğan 

8 iki cerag59 verdi kerem eyledi 
zinet-i m.il)rab hem eyledi60 

9 lu!fu eger etmese te'bid-i gün61 
çogmadıga döne bu gUn62 

10 geldi ~ür eyledi mabfi ktinüz 

qudret-i ijaqq ile bilindi rtirnüz 

ll ah eyledi beni bu nefs dün 
'a5q yolundan63 dür u mal)zün 

12 ey le bu Ferhada ijudaya kerem 

mal)sere d_ek eyle aiia sen kerem 

56 Kelimu lliih "der von Gott Angeredete", ist ein Belname Moses, der ·hier mit dem 
Propheten Mohammed verglichen wird; ab V ers 6 handelt das Gedich·t: wieder von 
Mohamrned. 

57 Gemeint sind die zwei Enkel des Propheten, I:Iasan und I:Iusayn. Eine Lesung mürde i st 
in diesem Kontext unwahrscheinlicher. 

58 W:f-r-v-z-n-k; S:f-r-v-n-d-h. 

59 Zi~iifin der zweiten Silbe. Mit den zwei Lichtern sind der Koran und die Sunna (Brauch 
des Propheten Mohammed) gemeint. Cf. "Ich hinterlasse euch nun etwas, das euch, 
wenn ihr daran festhaltet, auf immer vor Verirrung beschUtzen wird und das klar und 
unzweifelhaft ist: das Buch Gottes und den Brauch Seines Propheten." Nach Ibn Hi~am. 
ed. Saqqa, II, 603f. 

60 VersmaBfehler, da eine Sil be zu wenig. 
61 S: ki ağı eger etmese tab-ile gün. 

62 Drei Silben zu wenig, allerdings ergi bt der Halbvers auch so einen S inn. 

63 imiile in der 3. Sil be. 
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II~ gazel W p. 199, Sf. 17b remel - • - - 1 - • - - 1 - · ·- - 1 - • -
1 sen şaqın inğinme dünylinıii dilli tarlığına 

eelane bi-hüde ta 'ab gül f'ani gülzarlıgma64 . 

2 bu fena~ ger selamet.de olayım der-isefi65 
rab-ı 'a5qda ates66 ur67 bu68 vUğüdufi69 Q3rlığına7o 

3 mürSid-i71 klimile72 el ver ta kesilsin qll U qai73 

hem seniii bu varlıgm erise I:Iaq varlığına 

4 ol Keıimiii ~etini ğlin-ile ey le qabül 

sen şaqın baqma bu nefsiii etdigi74 zar~ğına 75 
5 nefsiru76 bilib-de77 Ferhad78 men 'aref sırrına er 

ma'il olma pek şaqın kimseniii azarlıgma79 

IV ilahi in der Melodienart (1tU11Jiim) Tahir W p. 184, S f. 12a 

hezeğ - - • 1 • - - • 1 • - - • 1 • - -
1 ğan küstesi dil bende-i fermanıso 'Aliniii 

64 Ziluifin der zweiten Silbe von gülziirlıgına. 
65 W und S: mit n geschrieben. 

66 S: atesi. 

67 Die Wahl von of ur statt vur (die 'am Ende des 18. Jhs. Ubliche Variante) hat offenbar 
metrische Gründe. 

68 S: '-v-y-v-r statt ur bu. 

69 imale in der ersten und ziluif in der zweiten Sil be. 

70 Zi(ıtifin der ersten Sil be. 

71 S: mürside. 

72 İmtile in der zweiten Silbe. 

73 W: qil qti.L 

74 W: '-y-t-d-y-k-y. 

75 Zi(ıtifin der ersten Silbe. 

76 W: nefsi. 

77 S: b-1-v-n-d-h. 

78 Zi(ıtifin der zweiten Silbe. 

79 Zi(ıtifin der zweiten Silbe . 

• 80 S:fenntin. 
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oldum dil ü ğandan qul u qurbaru 'Aliniii 
2 küyunda nola saye-şıfat yollara düsse[m]Sl 

ten bak-i reh-ısı serv-i bıramam 'Aliniii 
3 dil murgu83 hevasında döner sağ-ı gül üzre 

destinde qacan-kin.ı tura finğaru84 'Aliniii 
4 derdi.öle seha ğan veriğek meShedim üzre 

yaran yazalar85 küste-i hiğraru86 'Alinin . 
5 qayd eyle quluii defterine ta ld87 desinler 

ben zan.nass Ferhad89 sühandaru 'Aliniii 
' y 

1 Das Herz dient dem Befehle 'Alis, die Seele ist ihm geopfert. 

Mit Herz und Seele wurde ich ~ opferbereiten Diener 'Alis. 

2 Könnte ich mich doch, gleich einem Schatten, bei ihm auf den 
Wegmachen! 

Der Körper ist der Staub des Weges der arunutig wandelnden 
Zypresse 'Ali. 

3 Der Herzensvogel kehrt in s6inem Liebesverlangen auf den 
Rosenzweig zurück, 90 

wenn er in seinem Leid die Liebe zu 'AJi91 verspürt . 

.81 Ernendiert gemlill dem Zitat dieses Gedichtes in· den zwei tabmis (cf. X und Xl); S: d-v-s-
n-s-h. 

82 W: röh-ı. 
83 W:murğ. 
84 S: finğiin. 

85 S: y-'-r-h-1-r. 

86 S: hiğriin.· 
87 S: sana. 

88 W und S: ztınna. 
89 S:f-r-h-d. 

90 Altemative Übersetzuog (unter der Anoahme, daB hier der Dativ "Uzre" fUr den Lokativ 
. "üzerinde" gebraucht wurde): Der Herzensvogel kreist in seinem Liebesverlangen Uber 

dem Roseozweig. 

91 Die Übersetzung benıht auf der metaphorischen Bedeutung von dest "Hand" und von 
qade~ "Becher, Tasse, Glas" (wobei angenommen wurde da.B finğiin "Schale, Tasse, 
insbesondere ldeine Kaffeetasse" hier gleichbedeutend ist). 
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Wenn ich aus Liebe zu dir, o König, sterbe, so sollen auf mein Grab 

die Freunde schreiben: "Er ist der durch die Sehnsucht nach 'All 
Getötete". 

5 Trag [mich] ein in das Register deiner Diener, darnit sie Uber mich,92 

den um dich Klagenden, sagen: "Ferhad ist der Dichter 'Alis"! 

V ilahi in d~r Melodienart (maqam) mtihür W p. 196, Sf. 16b, Mf. lb 

hezeğ • - - -1 • - - -1 • - - -1 • - - -
1 ula5dır93 bendeiii ehl-i94 kemale ya Resüla llah 

sen oldun reh-nüma dar-ı ğemale ya Resüla llah 

2 ğemalin9S muşl).afından ez-ber eyitdiffi96 et nüri 

bu bal:ı§.e eylernem ben qil ü qa!i97 ya Resüla llah 

3 bu ma 'şiyet98 ile bir kez99 yüzün görsem sel).er-garu 

kerem qıl lu!f u il).sanıoo et gedafumıoı ya Resüla Ilah 

4 qulufi Ferhada ra1:ım eyle bu yolda dest-güim yoq 

ayırma bendelerden eyle102 müll).aq ya Resüla llah 

1 Mach, da13 dein Diener zu den Vollkommenen gelangt, o 
Gesandter Go tt es! 

Du wurdest der Führer zur Welt der Schönheit, o Gesandter 
Gottes. 

92 Wörtlich: mir. 

93 M : '-v-l- '-.S-y-r. 

94 M: e/ıli. 

95 M: ğ-m- ' -l-y-k. 

96 Die letzte Sil be ist Uberlang zu lesen. 

97 M: qil qfıle. 
98 Imfıle der zweiten Silbe. 

99 bir kez fehlt in M. 

100 M: lu!f i(ısfın. 
101 W, S und M: mit n statt ii . 

.102 eyle fehlt in S. 
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2 Aus dem Buch der Schönheit [Koran] habe ich rezitiert. Mach, 
daB ich erleuchtet werde! 

Das sind keine leeren Worte, o Gesandter Gottes. 

3 Könnte ich doch, trotz soleber Stinden, einmal dein 
lichtvollesl03 Gesicht sehen! 

Sei mir gnadig, erweise Gunst und Gnade! lch bin dein Bettler, 
o Gesandter Gottes! 

4 HabErbarmen mit deinem Diener Ferhad! Auf diesem Weg habe 
ich keinen Helfer. 

Treone mich nicht von den Dienern, ftıge mich hinzu, o 
Gesandter Gottes! 

VI aft müsteziid (Beispiel eines weltlichen Gedichtes im divan) 

W pp. 186-187, Sf. 12b-13a hezeğ-- • / • -- • / • -- • / . --
1 servi gibiğe ol qad-i dil-ğüya ne dersinl04 

ya Qüsn-i mtığella 

günes gibi pey da ı os 
sünbill gibi ol zülf-i semen-büya ne dersin 

andan dal}ı a'Hi. 

yoqdur aiia hemtii 

2 ger meğlis-i 'ussaqa bırarn eylese ol miih 

naz-ile eger kim 

ol dil-ber-i mtlrntaz 

'ussaqda qopan hayi06 ile hüyal07 ne dersin 

hiğ söz ola mı ya 

kim şabr ede afia 

103 Der lichtdurchflutete fıilhe Morgen, der als glilckbringend angesehen wird (eswird auch 

104 

105 

angenomrnen, da6 Gebete, die in dieser Zeit verrichret werden, eher erhört werden), diente 
Osmanisehen Dichtem zum Vergleich mit dem Gesicht der Geliebten. 

W und S: d-y-r-s-k passim. 

S: q-p-y-l- '. 

106 Mit zifuifzu !esen. 

107 W: hiıy /ıiiyma. 
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üftadeye taqat-mı gelir söyle a zah.id 
AIHUıı seversefi 
terk ey leriyayı 

diqqatle baq o nergis-i ahüya ne dersin 
var mı afia hemta 
taqat gele mi ya 

4 hem gülsen-i l}.üsnünde olan l}.aleti dursun 
pek diiile sözüm sen 

togruğa sevile 
ırıiJ:ıriib-ı elest ol iki ebrüya ne dersin 

sen yoq deye bil ı os ha 
'aqıllığa ol ha 

5 coq şol}.beti gel etme dirazl09 sen yine Ferhad 
l}.ağet degil öpsem [sic] 

her-kes bilir afu 

o l}.oqqa-i tengindeki lü'lü'ye ne dersin 
yoq kimsede l}.ala 
ollü'lü' -i ıaıa 

1 W as sagst du ilber jene zypressengleiche, bezaubemde Gestalt? 
Oh die strahlende Schönheit, 
die wie die Sonne erscheint! 

W as sagst du über jene hyazinthengleichen, nach J as min duttenden 
Locken? · 

Bessere gibt es nicht, 
nichts ihresgleichen! 

2 Wenn jene Mond[gleiche] zur Versammlung der Verliebten mit 
wiegendem Gang hinschreitet, 

wenn sich zierend 

108 Altenative: deye-bil. 

109 Zibiifin der zweiten Silbe. 
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jene auserlesene Beıiickende [erscheint], 

was sagst du zum Getöse, das unter den Verliebten losbricht? 

W as braucht man noch sagen! 

W er könnte das geduldig ertragen? 

3 O Frömmler, sag, kannder in Liebe Versunkene das aushalten? 

Wenn du Gott liebst, 

entsage der Heuchelei! 

Sieh genau hin! W as sagst du zujenen Rehaugen? 

Gibt es ihresgleichen? 

Kann man das aushalten? 

4 Und lassen wir [einmal] beiseite, wie der Rosengarten ihrer 
Schönheit beschaffen ist. 

H öre du genau auf me ine Worte! 

W as sagst du'zu jenen zwei Augenbrauen, 

die der Gebetsnische der Schöpfungl ı o gleichen, die inan wirklich 
lleben sollte? 

· Ach, du meinst, das gabe es nicht! 

Sei doch ein wenig vemünftig! 

5 Kornrn, zieh die Unterhaltung nicht wieder so in die Lange, Ferhad! 

lch muB nicht küssen -

das weiB ein jeder! 

[Aber] was sagst du zu den Perlen[zahnen] in ihrer selımalen 
[M und-]Schatulle? 

Noch immer hat niemand 

solch glanzende Perlen! 

heğe vezni-Beispiele 

VII iliihilll in der Melodienart (maqiim) Baba Tahir W pp. 199-200, 
S f. ı Sa, M f. ı b 

8-Silbler mit dem Reimschema aaaB aaaB aaaB 

110 Wörtlich: die der Gebetsnische des "Bin ich nicht (euer Herr)" gleichen? 

lll M: '-1-1-h-y. 
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yanar ceragmdır müdarn 
I;Iaq seni eylemis be-nam 

ümmetlerifi eder selam 
ey salı-ı 'al.em Muştafa 

2 sensin bize sefi' ternam 
seniii bu ğümle gaş u •am.ııı 

sensiz 'al.em bulmazll3 ni.+fun 
ey salı-ı ·~em Muştafa 

3 'a8qıii beni eyledi lam 

her nefesde seni bularn 
kemter quluii Perhad guliim 

ey salı-ı 'al.em Muştafa 

1 Unaufbörlich brennt dein Licht.. 
Go tt hat dich ruhmreich gemacht. 
Deine GHiubigen wünschen dir Heil. 
O Muştafa, König der Welt! 

2 Du bist ftir uns der vollkommene Fürsprecher. 
Dir gehören all die Vomehmen und Geringen. 
Ohne dich findet die Welt keine Ordnung. 
O Muştafa, König der Welt! 

3 Die Liebe zu dir hat mi ch schwer getroffen. 
Möge ich dich injedem Atemzug finden. 
Dein geringster Knecht ist der Diener Ferhiid. 
O Muşta!a, König der Welt! \ 

l 12 W und M: giiş 'am. 
113 M: bulmaz 'alem. 
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VIII iliihi in der Melodienart (maqö.m) evğll4 W pp. 174-175, S ff. 
7b-8a, M ff. 3a-3b 

16-Silbler mit dem Reimschema aaaB cccB dddB eeeB 
1 gönül dil-bestedir ğana senin zülfUfi bayaline 

gasteyiıİı ermek mliyesser olmadı vişa.IineiiS 
ne güne Mı edem bilmem bu ğlinünum J:ıa.Iine116 
beni süzan eden böyle117 yinellS kendi günahımdır 

2 geğe glindliz senifi 'a.Sqıfi beni zar u zebün119 etdi 
firaqımııo atesi artdı dô çesmim esk-i gün etdi 
güntim121 günden ziyad oldu beni derdin garab etdi 
beni süzan eden böyle yinel22 kendi günahımdır 

3 heves-kar olma yaq nefsi dtislir ateslere ğaru· 

S: eviğ. 

15 SiJben. 

15 Silben. 

düslirdü beni gurbetel23 dlin ü günl24 eyleriJD125 zanl26 

olur bu vuşlatım senden bana ey le kerem karu 
beni süzan eden böyle yinei27 kendi günatum.dır 

S: berıi böyle süzan ederı böyle. 

M: girıe (g-y-rı-h). 

W: zö.r zebün; M: ziiri zebün. 

M:firiiqıii (J-r- '-q-y-k). 

S: gö1ilüm. 

yirıe fehlt in M. 

S: '-r-b-t-lı. 

S: dün gün; M: dün-ü gün. 

M: ederim. 

126 Unvollkoınmener Reim von -iiri mit -iinı. 
127 M: yirıe fehlt in M. 
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ezelden ates-iııs 'asqadüsen eyler mi sekvayıi29 

seni meğnün eden Leyla dile130 qor mı oBı seydayı 132 

bu Perhad quluna her dem'ınayet eylerl33 ol Banl34 

beni süzan eden böyle yinel35 kendi günahımdır 

1 O Geliebte, das Herz ist verliebt in das Traumbild deiner Locken. 

!ch leide. Ich konnte nicht zu einer Vereinigung mit dir gelangen. 

Wie soll ich [denn] über meine Besessenheit seufzen .. .ich weiB 

es nicht. 

W as mich derart verzehrt, ist wiederum meine eigene Sünde. 

2 Tag und Nacht habe ich hilflos durch die Liebe zu dir geklagt. 

Das Feuer meines Trennungsschmerzes nahm zu. Meine 
Augen136 vergossen blutige Tranen. 

Mein [Leidens-]Tag zog sich in die Lange. Verwüstet hat mi ch 
der [Liebes-]Schmerz um dich. 

W as mich derart verzehrt, ist wiederum meine eigene Sünde. 

3 Begehre nicht, verbrenne deine Begierden, IaB dein W esen in die 
Flammen fallen! 

Sie stürzte mich in die Fremde. Tag und Nacht bin ich am 
Klagen. 

Meinel37 Vereinigung ist [nur] durch dich möglich, gewahre sie, 
[du] Mine der Gnade! 

W as mich derart verzehrt, ist wiederum meine eigene Sünde. 

128 M: ötesi. 

129 S und M: s-k-v- '-y. 

130 M: d-y-1-h. 

131 o fehlt in W. 

132 S und M: s-y-d- '-y. 

133 M: eyle. 

134 Unvollkommener Reim von -ari mit -iiyı. 
135 yine fehlt in M. 

136 Wörtlich: meine zwei Augen. 

137 Wörtlich: diese meine. 
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4 Beklagt sich [etwa] derjenige, der seit Ewigkeiten in das Feuer 
der Liebe gefallen ist? 
Schliefit[etwa] Laila, die dich aus Liebe verrilckt macht, denl38 
Liebestollen in ihr Herz? 
Gnade erweist jener Schöpfer jeden Augenblick diesem seinem 
Diener Ferhad! 
W as rnich derart verzehrt, ist wiederum meine eigene Sünde. 

IX ilahi in der Melodienart (maqiim) mulıayyer W p. 175, Sf. 8a, M 
f. 2b 

ı5-Silbler mit dem Reimschema aaA aaA aaA aaA 

ı fers-i asayise şalma bed~ni 'uryanımdır 
ölUmde ğümle seniii art u sema 139 l)ayranıfidır 
el-eman her dem eman benim vird-i zebarumdır 

2 rüz u seb 140 zar u efgan 141 etdigirniz seyrarufidır 
hele bu bezm-i 142 ğihan ğümle seniii pamalıfidır143 

el-eman her dem eman benim vird-i zebfınımdır 
3 'alem-i dünyaı44 vu 'uqba qul u qurbiirufidır145 

})aşılı ğevr ü ğeffil46 bana mürUvvet kanındır 

el-eman her dem eman benim vird-i zebarumdır 

Wörtlich: jenen; hier liegt natürlich ei ne Anspielung auf Meğnün vor, der in Lailii bi s 
zur Besessen he it verliebt war, sich aber nie mit ihr vereinigen konnte. 

W und M: ari: semii. 

S und M: rüz seb 

141 M: riize-iftğiin. 
142 M: bevııe. 
143 M: p-··m- '-t-k-d-y-r. 
144 

145 

146 

S: 'iilenı ii diinyii. 

14 Silben. 

M: ğevr ğefii. 
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faZl-ı I:Iaq quluiia her an147 lu~ u Ü)sarufidırl48 

~evq-i vuşlat ile Perhad sadımarufidırl49 

el-eman her dem eman benim vird-i zebanımdır 

1 Breite·· meinenl50 Körper nicht aus auf der Ruhestlitte .. .ich bin 
nacktP51 

Be~ Tode erstarren aile - Erde und Himınel! - vor Verwunderung 
überDich. 

"Gnade! Gnade!" ist andauernd die Gebetsformel in meinem 
Mu nde. 

2 Tag und N acht klagen und jamınem wir, um Die h zu betrachten. 

Sieh! Diese~ ganze weltliche Gelage liegt verwüstet vor Dir.ıs2 

"Gnade! Gnade!" ist andauernd die Gebetsformel in meinem 
Munde. 

3 Die Welt des Diesseits und die des Jenseits sind Deine opferbereiten 
Diener. 

Mit einem Worte, Pein und Leid sind mir die Mine Deiner Huld. 

"Gnade! Gnade!" ist andauernd die Gebetsformel in meinem 
Munde. 

4 Gottes Gnade ist die stlindige Güte und Huld zu Deinem Diener. 

In der Vorfreude auf die Vereinigung ist Perhad selig.153 

"Gnade! Gnade!" ist andauernd die Gebetsformel in meinem 
Munde. 

147 her an fehlt in W und S. 

148 M: /u!fi/:ısiinıfidır, 14 Silben. 

149 13 Silben. 

150 Wörtllch: den. 

151 'uryiin "nackt" enthıtlt im mystischen Gebrauch den Gedankengang, daS man auf die Welt· 
nackt, ohne lrgend etwas zu besitzen, kommt und ebenso die Welt verliiBt 

152 

• 153 

Wörtlichere Übersetzung: Sieh! Dieses ganze weltllche Gelage wlrd von Dir mit FUBen 
~~ . 
Wörtllch: Deln Seliger. 
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T.alJmis anderer Dichter zu gazel Perhad Pasas (Ferhad Pasas Verse 
sind kursiv geschrieben) 

X tabmis-i Nüri Beg :ijanyevi (cf. IV) 

W p. 147-148, Sf. 20b hezeğ-- •/•-- •/•-- •/• --

ı dil nanesini qapladı 'ı.rf"aru 'Aliniii 

'alemleri toldurdu hele sam 'Aliniii 
olsam ne-'ağeb caker-i meydaru 'Aliniii 
ğiin küstesi dil bende-ifemuinzl54 'Alinifi. 

oldum dil ü ğiindan qul u qurbiinı 'Alfnifi. 

2 layıqdır anıii mihri ile yerlere düssem 

pervane gibi ya'ni ki ate81ere düssem 

a'ğeb-mi anıii 'a8qı ile dillere düssem 

küyunda nola siiye-şıfat yollara düsseml55 

ten !Jfık-i reh-i serv-i bırtimtim 'Alinifi. 

3 başsa gül olur bar ise bak-i sübütl56 üzre 

ba.Ii yaqısır la 'l-i le b-i ğüz' -i gül üzre 

terğiQ ederim qahve'i bu dernde mül üzre 

dil murgul51 heviisında döner stib-ı gül üzre 

desrinde qaean-kim {Urafinğiinzl58 'Alinifi. 

4159 'a8qıfi gül-i bi-bar olur merqadım üzre 

öldürse beni tig-ı sitem maqşadım üzre 

154 S: a~zam. 
155 Im zugnındeliegenden ğaı.el (cf. IV): düSse. 

156 S: s-n-b-1. 

157 W:murğ. 
158 S:ferman. 
159 V or dieser Sırophe steht in W folgende zusiitzliche Variante: 

'aJqıii gül-i bi-!Jtır olur merqadım iiue 
meydiuı-ı kerem qaldı saiia sirndi ser-a-ser 
Nüri qulımu eyle qabül ey seh-i Qanber 
"qayd eyle qulun defterine ta/d desinler 
ben zaniia Ferhöd sü!Jandiını 'Aliniii" 
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qatmaz qalemi kimse bu 160 rük ü bedim üzre 

derdinle selıii ğiin veriğek meslıedim üzre 
yiiriin yazalar16l küste-i lıiğraml62 'Alinifi 

5 da'irn saiia.dır I:ıüsn-i teveğğühde gönüller 

meydan-ı kerem qaldı safia sirndi ser-a-ser 

Nüri qulunu ey le qabül ey selı-i Qanber 

qayd eyle qulufi 4efterine tii ki desinler 

ben ziim1a F erlıiid $ü!:Jandiinı 'Aliniii 

XI tal}mis-i Şalağı-zade (cf. IV) 

W p. 148-149, Sf. 29b-2la · hezeğ-- • 1 • -- • 1 • -- • 1 • --

l ey dil ola-gör rnal).rem-i 'ı.rlaru 'Aliniii 

sımna dern-ii-dem ere 'ı.rtarul63 'Aliniii 

güs et ki ne nutq eyledi yaranı 'Alinin 

ğiin küstesi dil bende-i femıiim 'Alfniii 

oldum dil ü ğiindan qul u qurbiim 'Alinifi 

2 i?:hiir:.ı mal:ıabbetle ne gam dillere düssern 

Meğnün gibi viidilere yad ellere düssem 

demdirl64 o sehifi 'a8qı ile cöllere düssem 

küyunda nola saye-şifat yollara düsseml65 

ten biik-i re/ı-i serv-i bıriinıiinı 'Alinifi 
3 ayaqda qalıb ğür'a mi_ş_ali sübül 166 üzre 

kendin derernez düsse dabı ğarn-ı mül üzre 

libir yere pervaz edemez ğüz' -i gül üzre 

dil murgu lıeviisı1tda döner safi-ı gül üzre 

160 W: n-v. 

161 S: y-r-/ı-1-r. 
162 S: lıiğriin. 
163 Bemerkenswert ist die Wiederholung des Reimwortes. 

164 Elision des i in demidir, W: dem-be-dem. 

165 Im zugnındeliegenden gazel (cf. IV): düSse . 

• 166 S: s-n-b-l. 
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desrinde qaCarı-kim {Urafinğiinı 'Alfnifi. 

4 cekdim ezeli bı! 'at-ı 'a5qıfi167 qadem üzre 
sevqifil68 ile ral)at bulurum mesnedim üzre 
vaşıl olayım l).a:iretine maqşadım üzre 
dereiiiile sehii. ğiin veriğek meshedim üzre 

yiiran yazalar kiiSte-i hiğriinı 'Alinifi. 

5 ferzend-i Şalağıya meded mesreb-i dünlar 
bigane-i esrar-ı IJudadır demesinler 
meğmü 'a-i 'ussaqda namım oqusunlar 
qayd eyle quluii defterine ta ki desinler 

ben zanfi.a Ferhii.d sü!.Jandiını 'Alinifi. 

XII ta]Jm.is-i Şalağı-zii.de (Das diesem zugrundeliegende ğazel 
Perhad Pa5as ist im ğazeliyat-Teil des divan nicht vorhanden) 
w pp. 145-147, s f. 19b-20b 

remel - • - -1 - • - -1 - • - -1 - • -

Überschrift: gazel-i I:Ja.Zret-i Perhad Pa5a ta}Jmis-i Şalağı-zade 
1 südde-i der-gah-ı piranda vüğüduii qıl esir 

cille-i merdii.nla sa 'y eyleyib maqşüda er 
riqbe-i teslimi dest-i l).a.Zret-i sulçana ver 
bıynet-i 'ıifanla gel qalb-i Mevliiruiya gir 

ğanıfi.ıl69 terk etmeyinğe eyleme ğanan taleb 

2 münkira gör pend-i l).aq ~arur170 ülü 1-elbabla 
iqtida qıl ehl-i l).ale l).a5r olub al).babla 
\}akine sür dide-i alüde-i \}ün-abla 
asitan-ı Mevleviye gel bu gün tidabla 

es b-i zerrüı lufur et-de aııdan et meydiın faleb 

167 W: 'aJq-ı. 
168 W und S: s-v-q-n. 

169 W und S: ğamnı. 
170 S:!- '. 
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ehl-i dil milk-i ğihanı ğümle almaz bir püla 

sa'y eder asib-i zelır-i ma-sevadan qurtula 

zah.ida 171 ferda dilersefi mü Skilin asan ola · 

matıv edib bu dil heviism gel bu gün gir bu yola 

ğiim-ı 'asqı nüS edib bu gözlerin mestiin taleb 

4 şayd olunmaz murg-ı bezm-i la-rnekani aııaın 

dame gelmez ol hüma sol dane-i a'malla 

sırr-ı 'ırfanı şanırlar ola qil ü qalla 

kimse olmaz nefse 'iirif olur olmaz tıiilla 

/:ıiilifı et Meğnün-şıfat var andan et Leyliin taleb 

5 dil bu ilcsir-i mal)abbetle sezadır şolmasa 

kim dern-a-dem icine semm-i hevadan tolmasa 

}Jaliş olmaz ğinsi 173 ğevher kanını ger bulmasa 

dürrl14 olur mı iib-ı nisiin viişıl-ı Ifaqq olmasa 

'ayn-ı ğiin eyle özünhebandan et ğiiniinl15 taleb 

6 saqi-yi devran-ı val)det egleme her milleti 

meğlis-i biganeden kes hay u hüy-ı 'ısreti 

mül"Sid-i kamilden iste memlü ğarn-ı himmeti 

gel gönül mey-yiinesinde qunna bezm-i ülfeti 

pir elinden nüS ede-gör andan et 'ıifiin taleb 

7 küh-kenves oldu dil sünde-i zülf-i nigar 

bal-i 'anber-lamla yer yerbezenmis rüy-ı yar 

ğebhesinde su'le-i nür-ı hidayet asikar 
devr-i rn!J.siinnda ğiinii sems-i dil-ber bi-qariir 

r,erre~ini gönneyince e17!Ze sen Sirin taleb 

W: ıA!ıid. 

S: iibla. 

W: ğinsin. 

S: d-v-r. 

S: ğiiniine. 



DIE RELIGIÖSE DICHTUNG DES OSMANISeHEN GOUVERNEURS FERHAD PASA 107 

8 ~erresin verdi Şalağı-oglu mihr ü Q.iddete 

silika gel sen-de turma riih bul bi.ı fürşata 

fuızret-i Ferluidvesfaqn erisdir ğiiyetel16 

gıl'at-ı 'izzet giyiben andan er bu devlete 

qa.treni bal;ıre ulcidır yürül11 et 'umman faleb 

176 MUBte als vierte Zeile stehen. 

177 S: y-v-y. 


